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Im Rahmen einer Modernisierung eines
Mehrfamilienhauses werden von uns
neue Steigleitungen, neue Unterver-
teilungen sowie eine Neuinstallation 
der Küche, des Bades und des Flures 
geplant. Die Mieter verbleiben während
dieser Maßnahme in der Wohnung. 

In den Wohn- und Schlafzimmern
sind keine Handwerksarbeiten vorgese-
hen. In diesen Zimmern ist jedoch eine
Zweidrahtinstallation mit klassischer
Nullung ausgeführt. 

Mit der Begründung, dass es den
Mietern nicht zugemutet werden kann
auch noch in diesen beiden Räumen in
einer Baustelle zu leben, haben wir vor,
eine neue dreiadrige Zuleitung bis zur
ersten Abzweigdose des Wohnraums zu
legen. Diese Leitung soll mit einem
PEN-Leiter angeschlossen werden, mit
einem entsprechenden Hinweis in der
Verteilung. In den nicht erneuerten Be-
reichen soll ein E-Check durchgeführt

werden. Bei einem späteren Mieterwech-
sel oder einer Renovierung werden diese
Räume dann ebenfalls auf ein TN-S-
Netz umgestellt. 

Ist dieses Vorgehen zulässig?
H. O., Rheinland-Pfalz

Die von Ihnen geplante Vorgehensweise
lässt sich mit den derzeitig gültigen Be-
stimmungen nicht vereinbaren. Genannt
sei hier z.B. die Tatsache, dass in Neuin-
stallationen der PEN-Leiter einen Min-
destquerschnitt von 10mm2 Kupfer ha-
ben muss. Zudem taucht die Frage auf
an welchen »Draht« die Altinstallation
angeschlossen werden soll: Grün/gelb,
blau, oder verdrillt an beide?

Errichter ist eigenverantwortlich
bei Normenabweichung

Die Überprüfung der elektrischen Anla-
ge ist Voraussetzung zur Inbetriebnahme

der elektrischen Anlage. Die E-Check
Plakette könnte dann aber auf Grund Ih-
rer Installation nicht geklebt werden.

Man kann zwar die Meinung vertre-
ten, dass durch Ihre geplante Maßnah-
me der alte Zustand mindestens beibe-
halten, wenn nicht sogar verbessert wird
– jedoch ohne Konformität zu Normen
und Bestimmungen. 

Der Planer bzw. der Errichter han-
delt also eigenverantwortlich und sieht
sich im Schadensfall mit mehreren
schwerwiegenden Vorwürfen konfron-
tiert, die nicht ohne weiteres zu entkräf-
ten sind. Zudem stellt sich die Frage
wann der nächste Mieterwechsel bzw.
die nächste Renovierung ansteht. Er-
innert sich dann noch jemand an die
Worte des Elektrikers, dass noch zwei
Räume angepasst werden müssen? Es
sollte also eine Lösung gefunden wer-
den, die auch die Neuinstallation der
übrigen Räume im Zuge der Renovie-
rungsarbeiten ermöglicht.

R. Soboll

Beibehaltung zweiadriger Leitungen
Normen der Reihe DIN VDE 0100
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Mehrdrähtiger Leiter für Antennenerdung
DIN VDE 0855-300 (Juli 2002)

VDE 0855 bzw. DIN EN 50083 schrei-
ben für den Erdungsleiter einer Anten-
nenanlage einen massiven Cu-Leiter mit
einem Leiterquerschnitt von 16mm2 vor. 
In früheren VDE-Bestimmungen, z.B.
DIN 57855 VDE 0855 Teil 1 Ausgabe
Mai 1984, war eine mehrdrähtige Lei-
tung – aber nicht feindrähtig – zulässig.
Die für die Verlegung der Erdungslei-
tung vom Antennenstandort zur Poten-
tialausgleichsschiene benötigten Mantel-
leitungen des Typs NYM 16mm2 werden
im Großhandel selten mit massivem Cu-
Leiter angeboten. 
Es gibt diese Leitungen nur als mehr-
drähtigem Cu-Leiter. Lediglich Kabel des
Typs NYY 1x16 werden mit massivem
Cu-Leiter geliefert. 

Mit welcher Begründung darf heute
kein mehrdrähtiger Cu-Leiter für die
Antennenerdung verwendet werden?

F. T., Niedersachsen

Spezielle Klemmen wegen
elektrodynamischer Kräfte 

Die von Ihnen zitierte Norm (DIN EN
50083 / VDE 0855 Ausgabe März 1994)
forderte im Abschnitt 10.2.3 Einzelmas-
sivdrähte, z.B. Kupferleiter mit einem
Mindestquerschnitt von 16mm2. Be-
gründen ließ sich dies dadurch, dass
mehrdrähtige Leiter bei hohen, sich
schnell ändernden Strömen (Blitzstrom
100kA Prüfimpuls 10/350µs) infolge der
auftretenden elektrodynamischen Kräfte
aus Klemmen herausgerissen wurden
und somit die Verbindung zum Erder
unterbrochen war – mit z. T. erheblichen
Schäden am betroffenen Objekt. 

Auf Grund dieser Erkenntnisse wur-
den mehrdrähtige Leiter, wie sie noch in
der Vorgängernorm erlaubt waren, in
der zuvor genannten Norm nicht mehr
berücksichtigt. In der jetzt aktualisierten
Norm (DIN VDE 0855-300 vom Juli

2002) werden als geeignete Erdungslei-
ter im Abschnitt 12.3.3 wieder die Ein-
zelmassivdrähte genannt, mehrdrähtige
Leiter sind jedoch nicht mehr generell
ausgeschlossen.

So heißt es dort: »Als geeigneter Er-
dungsleiter gilt ein Einzelmassivdraht
mit einem Mindestquerschnitt von
16mm2 Kupfer, isoliert oder blank, …
Mehrdrähtige Leiter sind nur erlaubt,
wenn die für diese Leiter vorgesehenen
Klemmvorrichtungen entsprechend der
auftretenden Blitzstrombelastung von
100kA (Prüfimpuls 10/350µs) geeignet
ausgeführt sind.«

Wenn mehrdrähtige Leiter eingesetzt
werden sollen, muss durch den Herstel-
ler der Klemmvorrichtungen gewährleis-
tete sein, dass diese blitzstromtragfähig
ausgeführt und dabei auch für die Auf-
nahme von mehrdrähtigen Leitern geeig-
net sind. Der Einsatz von feindrähtigen
Leitungen als Erdungsleiter ist nach wie
vor nicht erlaubt.

R. Soboll
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